I dung geſetzt wird. Briefe aus der Umgebung des 


Donnerstag, 5. Dezember. (Morgen⸗Ausgabt.) 
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wel i wiſſe Rückſicht gegen die Träger 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. der u a bes Cultus, 5 der Bu 


und des Innern gebieten. Dies mag zunächſt Herr 
Camphauſen gefühlt haben und er war dafür dank⸗ 
bar. In geſchmeidigem Ton glitt er um eine Auzahl 
bedenklicher Angelpunkte herum, welche die liberalen 
Redner auswarfen und beantwortete ſogar mit leich⸗ 
tem Humor jene Fragen, die zu Feiner ſchärferen 
Controverſe Anlaß geben konnten. Indeſſen mag es 
immerhin kommen, daß ſich für ihn und die andern 
Miniſter die angenehme Temperatur in der Budget⸗ 


Angekommen den 4. December, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 4. Deebr. Die „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ hebt hervor, daß bei der nunmehr vol⸗ 
lendeten erſten Aushebung der Militärpflichtigen 
in Elſaß⸗Lothringen die größte Ruhe und Ord⸗ 
nung herrſchte. Vor der Muſterungs⸗Commiſſion 
erſchlenen 7454 Militärpflichtige, wovon 3392 ſo⸗ 
fort für brauchbar befunden und 553 wegen häus⸗ 
licher Verhältniſſe auf ſpätere Zeit zurückgeſtellt 
wurden; außerdem traten Freiwillige in größter 
Zahl in das Heer ein, namentlich drei» und vier · 
jährige Freiwillige 


— . — — 
Zelegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
. Dec. Die Kationalverfamne 
lung hat heute ſämmtliche Poſitionen des Budgets 
des Kriegsminiſteriums, ſowie die erſten 49 Poſitio⸗ 
nen des Budgets des Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten ohne deſonderen Zwiſchenfall angenommen. 


Deutſchlaud. 

„ Berlin, 3. Dez. Die zweite vermehrte 
und verbeſſerte Auflage des Pairsſchubs wird heute 
mit einem gewiſſen Aplomb in Aus ſicht geſtellt. Ob 
es ſich dabei um einen Fühler handelt oder ob den 
früheren Optimiſten und nunmehrigen Peffimiften 4 Mill 
in Pairsſchubangelegenheiten ein calmirendes Pulver 
eingegeben werden ſoll, das iſt noch nicht erſichtlich. 
Jedenfalls bleibt die Wirkung innerhalb der libera⸗ 
len Parteien hinter den Erwartungen zurück. Wir 
haben ſchon vorgeſtern an dieſer Stelle den nieder⸗ 
oe e Eindruck geſchildert, den die Pairsliſte, 
ſoweit fie bis 5 transſpirirte, auf die maßge⸗ 
benden liberalen Parteien gemacht hat. Dieſer Ein- 
druck wird heute noch vermehrt durch die Kritit, wel⸗ 

die ernannten Pairs unterzogen werden. Wir 
möchten nicht auf dieſes perſönliche Feld gerathen, 
weil es ſich dabei um die politiſchen Antecedenzien 
handelt, welche z. B. die Herren v. d. Heydt, Gene⸗ 
ral Steinmetz, v. Patow, Generalſtaatsanwalt Wever, 
Oberpräſident v. Bardeleben, Generalauditeur Fleck 
20. ſo wie die Herren vom großen Gtundbeſitz be⸗ 
treffen. Als Gegengewicht hängt man allerdings 
ſolche Namen an, wie jenen des Präſidenten Fried 
berg, des Generalpoſtdirectors Stephan, des Admi 
ralitätschefs Stoſch, v. Balan u. A., doch wird die 
geſunkene Schale der guten Hoffnungen weder mit 
dieſen ng ng, mit ber . auf 
einen zweiten Pairs gehoben, wenn auch dieſer 
Abe Rückkehr des Fürſten Bismarck in 1170 . 


commiſſion und bei der zweiten Leſung ändert. 
— Um das Extraordinarium des nä bſt⸗ 

jährigen Militär- 

lichem Maße zu belaften, wird, wie die „K. Z g 


auf das allzem ine Pauſchguantum mit ii 
werden. Es bliebe ad höchſtens die Umarbei⸗ 
tung von etwa 120 000 bis 150,000 erb uteten 
Chaſſepot⸗Gewehren zu der neuen Cavpallerie⸗ 
Schutzwaffe, welche noch zu decken fein wücde, 
Es ſteht ind ſſen noch dahin, ch dieſe Arbeit richt 
gleicher Weſſe wie die Aptirung des Zünrnabel- 
gewehres aus den laufenden Beträgen beſtritten 
werden dürfte, und wenn das nicht, ob das Er⸗ 
forderniß dafür nicht vielleicht mit auf die Relab⸗ 
liſſements⸗Gelder übernommen und ohne ſpecielle 

5 ; Etat ſirung bei dieſen mit berechnet werden möchte. 
Reichskanzlers ſchildern in draſtiſcher f . 


Fi a ve der 
geblichen Bemühungen um einen Pairsſchub, welch TR 
die Herrenhausreform als eigentliches Ziel im Auge 
hatte. Es läßt ſich ein geflägeltes Wort nicht wier 
dergeben, wel hes namentlich in Hofkreiſen circulirt 
und zur Characteriſtik der leitenden Perſonen und 
unferer geſammten Zuſtände einen ſehr verſtändlichen 
Beitrag liefert. Es will uns nur ſcheinen, daß die 
perſönlichen und principiellen Kämpfe, welche das 
ogenannte einheitliche Miniſterium Bismarck ſeit 
ängerem ſchon gewaltig erſchütterten, kaum in das 
zweite Stadium getreten ſind. Es war au ohne 
Zweifel nur ein Nachhall früherer Gerüchte, welcher 
den Kriegsminiſter v. Roon demiſſtoniren ließ, aber 
wenn die Ereigniſſe im Staate ihre Schatten vor 
ſich werfen, ſo wird es weniger Wunder nehmen, 
wenn eines Tages der oft fignalifirte partielle Mi⸗ 
niſterwechſel doch eintritt. — Die heutige Pbyſio⸗ 
gnomie der erſten Leſung des Budgets für 1873 war 
eine ruhigere, als die Aufregungen der letzten Tage 
vermuthen ließen. Die Matadore des finanziellen 
Wiſſens, Eugen Richter, Rickert und Lasker ließen 
es zwar an einer eingehenden Kritik und umfaſſen⸗ 
den Wünſchen nicht fehlen, aber die Gegenſätze wur⸗ 
den diesmal nicht fo ſcharf zugeſpitzt, wie bei frühe · 
ten Geueraldebatten. Ohne Zweifel liegen in der 
gegenwärtigen politiſchen Situation Momente vor, 


e 8 

§ 48 der Erſatz⸗Inſtruction und e ner veränderten 
Miniſterial⸗Auslegung eine thatſäch liche Erweiterung 
der bisher nur zu fünf Jahren bem ſſenen Dienſt⸗ 
verpfl htung bis zum vollendeten 27. Lebens jah e 
der betreffenden Mannſchaften, alſo faltiſch bis zu 
fieben Jahren, bereits ſtat gefunden. Fernere Ver⸗ 
fügungen über eine verſchärf e Heranziehung der 
Erſatz⸗Reſerve zur wirklich faktiſchen Die nſtleiſtung 
bleiben danach wohl dem unmittelbaren Bedarfs⸗ und 
Kriegsfall vorbehalten 

— Der Ober⸗Tribunalsrath Weyers hat fein 
Mandat als Abgeordneter für den 3. Aachener Wahl⸗ 
bezirk (Düren Jülich) und der Landrath v. Wedel 
Menzlin fein Mandat für den 2. Stralſunder Wahl 
bezirk (Grimmen⸗Greifswald) niedergelegt. 

* Münden. Die Umwandlung der bayriſchen 
Uniformen nach preußiſchem Muſter iſt vorläufig 
wieder vertagt, wenn nicht ganz aufgegeben. Die 
betr. Ordre iſt zwar vom Könige ausgefertigt, aber 
zuvor dem bayeriſchen General⸗Inſpector Feldzeug⸗ 
meiſter Prinzen Luitpold zur „genauen Reviſton“ 
übergeben worden. Die den älteren Traditionen der 
bayeriſchen Armee N Richtung des Prinzen 
iſt bekannt und wird vorausſichtlich in einer Ab ⸗ 
ſchwächung oder doch Verzögerung der zwiſchen der 
FC 


entſetzlichen Kriege und die Folgen der continentalen 
Blokade. Man ſieht in Danzig das „„Franzoſengrab.““ 
Das iſt die Viſitenkarte des „„Corſen mit den 
ſchlichten Haaren.““ (Hr. de P. meint wohl das 
ſogenannte „Ruſſiſche Grab.“) Uaterm 27. October e. 
richtete Hr. Prof. Laurent, der bekanntlich mehrere 
Monate hindurch ſich kriegsgefangen hier aufgehalten 
und ſeine Erlebniſſe in unſerer Stadt im Druck her⸗ 
ausgegeben hat, von Paris aus ein Schreiben an 
[ den Redacteur des „Phare de lu Loire“ tr 
den in Deutſchland erduldeten Leiden erzählen zu 16,090, 30. October), worin es heißt: „Ich leſe in 
bören. Einer von ihnen ſagte mir, daß fie in] Ihrer Zeitung einen bittern Artikel über die Bevöl- 
Danzig täglich den gröbſten Jaſulten und Be-] kerung von Danzig, der mich in Erſtaunen verfegt. 
ſchimpfungen ausgefegt waren. Mam ſpie ihnen ine Ich bin während 6 Monaten Gefangener in der ges 
Geſicht und beleidigte fie auf jede Weiſe; die] nannten Stadt geweſen und war in ſteter Verbin⸗ 
eee trieben es am ärgſten. Am Tage des dung mit Privatkreiſen und mit dem Publikum der 
riedensſchluſſes riethen die preußiſchen Behörden Stadt; eine große Zahl meiner unglücklichen Kameraden 
den Gefangenen, ſich nicht in den Straßen der Stadt] befanden ſich in demſelben Falle wie ich. Es giebt rohe 
ſehen zu laſſen. Einige unkluge Gefangene folgten 
dem Rathe nicht und wurden bald nach een Hin⸗ 
austreten auf die Straße die Opfer der Erbitterung 
des Volles, ſo daß ſie, jämmerlich mißhandelt, in die 
Feſtung zurückgebracht werden mußten. Niemand 
wagte es, den Franzoſen das geringſte Zeichen der 
Teilnahme oder des Mitleids zu geben. Die Hal⸗ 
tung der Bevölkerung blieb ſtets brutal und grimm'g.“ 
Es ſieht faſt wie eine Art Entſchuldigung aus, wenn 
= de P. dieſen Auflagen hinzufügt: „Es iſt wahr, 
anzig iſt vielleicht die einzige Stadt, welche am 
meiſten gelitten hat von dem Ruhme Bonapartes 
und ſeiner Prätorianer. 1807 wurde Danzig durch 
den General Leſebore belagert und von ihm ge⸗ 


— . BUBBLE ERFAHRENEN EEE 
ranzöſiſche Urtheile über Danzig. 

& ud uns zwei Nummern des in WMates 
erſcheinenden „Phare de la Loire“ übermittelt wor« 
ben, in deren einer (Nr. 16,85, 25. Oct. c.) ein Hr. 
E. de Pompexy in einem Artikel: „Was die Könige 
fäen, was die Völker ernten“ Gelegenheit genommen 
hat, über unfere gute Stadt Danzig ſich äußerft un 

Ünftig auszuſprechen. „Unſere Kriegsgefangenen“, 
f Hr. de P., „haben böſe Erinnerungen an 
hre Gefängenſchaft und es iſt tief betrübend, fie von 


von der Brutalität Einzelner leiden mußten, aber die 
Haltung der überaus größten Majorität der Bevöl⸗ 
kerung war „„ſympathiſch und ehrerbietig““ gegen 
die franzöſiſchen Gefangenen. Diejenigen unter uns, 
welche Gelegenheit nahmen, ſich unter die Bevölle⸗ 
rung Danzigs zu miſchen, waren von Ecſtaunen dar⸗ 


Name und die franzöſiſche Uniform, ſelbſt unter den 
damaligen Umſtänden, noch immer auf die Männer 
und beſonders auf die Frauen ausübten. Nach 
meiner Rücktehr aus der Gefangenſchaft habe ich 
die in Danzig erhaltenen Eindrücke niedergeſchrie · 
ben; indem ich Ihnen, Hr. Redacteur, ein Exemplar 
nommen; 1813 ſchloß ſich Rapp in die Feſtung ein dieſer Schrift überreiche, ſchwöre ich nochmals, daß 
und vertheidigte fle mit Hartnäckigkeit. Die Jnduſtrie ich in derſelben die Wahrheit gefagt habe.“ — 
und der Handel der Stadt wurden ruinirt durch dieſe Die Danziger ſind Herrn Laurent zu Dank ver⸗ 


udlets nicht in außerge ı öhn, 


mittheilt, für die Ausrüſtung der Armee mit dem 
neuen Infanterie⸗Gewehr m/71 ein geſon⸗ 
derter Credit eingefordert werden. Ueber die 
Höhe deſſelben gehen die Anſichten und Me nungen 
noch weit auseinander, doch dürfte bei einem Bedarf 
leinſchließlich der Reſerbebeſtände) von 1,000,000 
bis 1,200,000 Gewehren eine derartige Forderung 
ſchwerlich viel unter 13 bis 15 Millionen betragen. 
Es blieb jedoch die Möglichkeit, daß für die Aus⸗ 
rüſtung der Landwehr zunächſt noch an dem apticien 
Zündnadelzewehr feſtgehalten würde, womit 3 bis 
illionen in Abgang treten könnten. Eine 
Creditforderung für die Umgeſtaltung und den Um⸗ 
bau des deut chen Feſtungsnetzes ſteht hingegen 
vorerſt wohl noch nicht zu gewärtigen, indem eine 
Aufnahme dieſer Arbeiten, außer bei Metz und 
Straßburg, wo dieſelben ſich bereits in voller Aus⸗ 
führung begriffen finden, im nächſten Jahre höchſtens 
bei Mainz erwartet werden kann, und ſich die Aus⸗ 
gaben hierfür durch den mit dieſer Stadt für das 
abgetretene Feſtungsterrain abgeſchloſſenen Kauf⸗ 
vertrag zunächſt noch überreichlich gedeckt finden. 
Die Koſten für die Aufſtellung von 27 neuen Feld⸗ 
batterien in dieſem und 5 im nächſten Jahre ſollten 
endlich aa der wiederholten afficiöſen e 

3 ernommen 


nungen des 


Menſchen überall und es iſt wahr, daß wir manchmal] N 


über rien welchen Zauber der franzöſiſche] T 


en a in , 6 ac e end e e 1872. 


Aber er Bußtent: in dannover: Carli S 


nomiearbeiter erſchienen. 


Logik eine Verrückung der Regierungsachſe. Ein 
Perſonenwechſel war unerläßlich, um dem Pu⸗ 


machen, das die natürliche Folge der Boiſchaft wie 
der Freitagsabſtimmung war. Das offizielle Jour⸗ 
nal hätte am Sonnabend zugleich den Rücktritt des 
Cabinets und die Bildung des neuen Miniſteriume 
bringen ſollen. Was geſtern nicht geſchah, wird 
heute geſchehen müſſen; wenn eine Kriſis da iſt, 
witofhen wir fie vollſtändig und entſcheidend. Mit 
Illuſtonen ſich zu ſpeiſen, iſt nicht mehr an der Zeit. 


und läßt er gleichfalls die Biſchöfe nach der Parole 
von Rom fortarbeiten, fo wird 3 ſich nicht beklagen 
dürfen, wenn er vor Jahresſchluß ſchachmatt geſetzt 
wird. Die kleinen Kniffe und Tribünencoups thun 
es allein nicht mehr. 


— Die Regierungsmacht in Frankreich, ſagt 


die „Franlftr. Ztg.“, iſt eine Flatterſcheibe gewor⸗ 
den, nach der die Parteien zielen. Bald trifft Thiers 
die höchſte Nummer, ein nervöſer Greis, der fein 
Lebenslichtlein au beiden Enden angezündet hat und 
lede der merkwürdigen oratoriſchen Leiſtungen, die 
er feinem Hirne erpreßt, mit Schlafanfällen zahlen 
muß, fo daß das Coucher bei ihm Regiernugsact 
wird, wie bei den Bourbonen das g bald 


winnen s ibm die monarchiſtiſchen g Walter a 
die ben alen fl im Rocher, fobal., gur der erfti 
getroffen, gegen ihre eigenen Genoſſen wenden wer⸗ 
den und deren Repräſentant zwar Held Ducrot iſt, 
der einſtweilen Proſeriptionsliſten aufſtellt, ohne 
daz man weiß, ob er für die Orleans, für Chan⸗ 
garnier oder für Bonaparte fie ins Werk ſetzen will. 
Da ſpielt endlich die Linke mit, deren angeblich 
prineipienſtrengſte Gruppe — jene äußerſte Linke, 
die am Freitag für die conſtituirende Befugniß 
dieſes polniſchen Reichstags ſtimmte — das Princip 
zum Fenſter hinauswirft und Thiers, ſeinem rothen 
Dauphin zu Liebe, einen providentiellen Mann ſein 
läßt. „Die Folge des heutigen Botums iſt, daß es 
gar keine Regierung mehr giebt“, ſchreibt das „De⸗ 
bats“ von den 37 Stimmen, welche das Präſidium 
Thiers retteten, und Tags darauf bereits hat die 
entgegengeſetzte Partei dem Mimiſter, dem fie die 


Schuld ihrer Niederlage beimaß, mit ſieben Stimmen | 9 


Malorität den Laufpaß gegeben. Die Energie, dieſe 
unmögliche Verſammlung aufzuldfen, iſt ebenfo uns 
fiadbar, wie die Energie, fie zuſammenzuhalten, erwecke 
der Himmel dem Lande einen ehrlichen Pompier, der die 


Geſellſchaft mit 2 Waſſerſpritze auseinander fagtl Brüfl 


weden. 
Stockholm, 2%. Novbr. Nach einer bis jetzt 


nicht beſtätigten Mittheilung der „Independance N 
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pflichtet, daß er ſie in ſo weiter Ferne gegen unge⸗ 
rechte Angriffe eines übelberichteten Publiziſten in 
Schutz genommen hat; wir verzeihen ihm deshalb 
gern die den 5 ken angeborne Eitelkeit, die ihm 
und ſeinen Kameraden die Männer Danzigs und 
„beſonders die Frauen“ im „Zauber des franzöſi⸗ 
ſchen Namens und der Uniform“ befangen erſcheinen 
ließ. Die durchweg freundliche Behandlung unſerer 
unfreiwilligen Gäſte eniſprang wohl mehr dem Mit⸗ 
leid für die Gefangenen als ſolchen, wie dem von 
dieſen als Franzoſen auf die Bevölkerung ausgeüd⸗ 
ten „Zauber.“ Einen mehr als komiſchen Eindruck 
macht die in beiden Artikeln ſo verſchiedene Beur⸗ 
theilung unſerer Frauen, die nach dem Berichterſtat⸗ 
ter des Herrn de Pompery ſich wie Megären gegen 
die Franzoſen benommen haben ſollen, während fie 
nach Herrn Laurent total verzaubert von ihnen wa⸗ 
9 hier trifft nicht einmal der Mittelweg das 
ichtige. 


— —— 


i Poſtkarten. 

Eine hervorragende Eigenthümlichkeit unſeres 
heutigen Poſtweſens beſteht darin, daß die Reformen 
defjelben nicht ausſchließlich auf dem Gebiete des 
arifs und der Transportleiſtung ſich bewegen, ſon⸗ 
dern daß die Poſtbehörde zugleich von ſich aus leich⸗ 
tere Formen des Verkehrs ſchafft und fie dem Publ kum 
zur Benutzung anbietet. Als vor nicht viel mehr 
denn zwei Jahren die Poſtkarten (Correſpondenz⸗ 
karten) eingeführt wurden, bewährte ſich, bei anfäng- 
licher Scheu Mancher vor dieſen gewiſſermaß en 
emancipirten Briefen, doch die Neuerung fehr bald 
als ein glücklicher Griff in die Bedürfniſſe unſerer 
Zeit, und, obgleich noch nicht durch ermäßigte Taxe 


bayeriſchen Armee und dem eigentlichen Reichs heert 
angeſtrebten größeren Uniformirungs⸗Gleichfärmig⸗ ; unt 
keit ihren Ausdruck finden. Dagegen iſt neuerdings gruppe Spitzbergen förmlich in Beſitz zu nehmen. 
außer den bereits gemeldeten Verordnungen Über die 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes und die Referve⸗ 
und Landwehroffiziere, durch welche die Stellung 
derſelben nach preußiſchem Muſter geregelt wurde, 
eine ähnliche Verordnung über die militäriſchen Oeko⸗ 


Frankreich. 

Paris, 1. Dec. „Kriſis auf Kriſis!“ Hagt der 
„Soir“; „die Regierung batte einen Fehler gemacht; 
die geſtrige Abſtimmung giebt ihr die Lehre, daß fie 
leine Muße mehr hat, einen zweiten zu machen. 
Nach der Scheidung der Nationalverſammlung in 
faſt zwei gleiche Hälften, nach der Erklärung des 
Herrn Thiers, nach der Zuſtimmung zur Politik der 
Botſchaft durch 38 Stimmen Malorität gebot die 


blikum die Veränderung des Auftretens ſichtbar zu 


Die Herren von der Partei der Herzoge haben der 
Regierung einen Indianerkrieg erklärt, in dem ihnen 
lede Gelegenheit willkommen fein ſoll, die Regierung 
zu hetzen, ihr den Weg zu verlegen und ihre Thätig⸗ 
keit zu hemmen. Es gilt, mit Energie dieſe ermü⸗ 
dende Taktik zu Schanden zu machen.“ Aber Thiers 
ſcheint jo raſch nicht vorgehen zu wollen; bis letzt 
wenigſtens will er nur Lefraue erſetzen und den Reſt 
behalten. Macht er es auch mit den Präfecten ſo On 


eee 


; in Elbing: 


belge“ hat die ſchwediſche Regierung die fremden 


Mächte von ihrem Eatſchluß unterrichtet, die Inſel⸗ 
Bekanntlich iſt dies ſchon ein alter Plan, und et 
wäre möglich, daß König Osgar das, was ſein 
Bruder beabſichtigt hatte, wieder aufnehmen wollte. 
Die ruſſiſche Preſſe hat früher gegen die don 
Schweden⸗Norwegen auf jene Infelgruppe erhobenen 
Anſprüche geſtritten, auch ſoll die ruſſiſche Regierung 
gegen das Vornehmen Einſpruch erhoben haben, 
während die ſchwediſche Regierung einer Geſellſchuft 
das Recht, auf dem unbewohnten Eilande Nieder ⸗ 
Liffungen zu gründen, übertragen hat. — In Nor- 
wegen finden die den däniſchen nachgeahmten 
Bauernhochſchulen immer mehr Anklang. Außer⸗ 
dem, daß mehrere für den Winter von neuem er⸗ 
öffnet worden ſind, hat auch eine am 1. October d. 
J. in Mosfinge, Kirchſpiels Tame, auf Norwegens 
ſüdlichſter Spitze begründete, die mit 20 Schülern 
begann, die Zahl derſelben ſeitdem auf 30 vermehrt. 
— Für Rechnung der ſchwediſchen Marine find 1 
der Werft der Motala⸗Werke nicht weniger als 

neue Panzerſchiffe geſtellt worden, welche die Namen 
Alf, Björn, Berſerk, Sölve und Folke erhalten ſollen. 


Vermiſchtes. 


ſei aufgezogen, gegeben war. Der Locomotſvühter, das 
Signal bemerkend gab zwar rechtzeitig das din f 
ug würde 


als er die Kataſtrophe heran nahen ſab, das Feuer zu 
löſchen und ſofort den Dampf a zulaſſen, ſo daß wet 
terem Unheil vorgebeugt wurde. Aach wenig eiſchrocken 
war der arme Kahnf der im erſten A 

inte, ber g. e ihm auf den Ko: 


f „ bie es geh ER 
ih, bie verunglückte Om. ide wieder fl ft zu machen, 
was nicht geringe Schwlerigkeiten verurſacht. 

n onerreichtſches Blatt bringt an feiner Epi 
folgende Bitte: „Der Gefertigte erſucht dringend, 
Zuſendungen für fein Blatt fo einzurichten, dab ſelbe 
immer am Morgen des vorhergehenden Tages 
in ſeine Hände gelangen können.“ 


om. . türke. Oimuielig 
336,4 —12.4N0 ſchwach bedeckt. 
eiſingfors 331.2 — 3, nd Jſſchwach Schn N Schnee: 
ersburg 33% — 2, | mäßig bedeckt, 5 
ockholm. 231.4 — 0% NRO ſchwach bed. a. u. N. Sch. 
Mo . . 328,8 — 4,116 ſchwach pedeckt. 
Memel . 331,67 5,315 ſchwach bedeckt. 
Flensburg. 330.4 1 . fark bedeckt. 
Königsberg 331 6+ 40 SW ſchwach heiter. 

A ‚sit 4,36 flau heiter, geſt. Neb. 
Putbus. .. 329,6 ½ 3, MW. ſtark bew. Ai Regen. 
Stettin... 318 42CW ſcawach beitet. 

elder. . . . 332.9 54% NN. mäßig — 
im ... 0 f 4415 (wach bed. A fh. Reg. 
el... 331, T 74 W öſchwach bedeckt, Regen. 
Köln 2724 4,3, SSO ſſchwach heiter 
e eee 
292445 5 4 wa eiter, ne 
rid . 833 50. 4% 40 faite er 


protegirt, wurde file ſchon wegen der Kürze und Eins 
fachheit im Inhalte wie in der Form als ein Ge⸗ 
winn betrachtet und überall willig aufgenommen. 
Seitdem aber die Poſtkarte mit bezahlter Rückantwort 
hinzugetreten, das Porto auf einen hal den 
Groſchen ermäßigt, die Herſlellung der Formulare 
unter gewiſſen Bedingungen auch Privaten erlaubt 
und die Zuläſſigkeit der Bedruckung der Rück⸗ 
ſeite der Formulare bekannt iſt, hat der Gebrauch 
der Poſtkarte in großem Maße zugenommen. Die 
zuletzt genannte Methode der Verwendung hat für 
ſich wieder eine neue Form der Mittheilung in glelch⸗ 
zeitig vielen Ausfertigungen, ein Mittelding zwiſchen 
dem geſchriebenen Briefe und dem gedruckten Circular 
geſchaffen. Hier kann begreiflicherweiſe die größte 
Mannigfaltigkeit der Anwendung herrſchen. Vor 
uns liegt z. B. eine Poſtlarte, auf deren Rückſeite 
eine Einladung zur Jagd vorgedruckt iſt. Die 
obere linke Ecke iſt mit Emblemen des edlen Waid⸗ 
werks ausgefüllt, die untere rechte Ecke enthält eine 
hübſche Zeichnung von Wild und Wald. Der auf 
dieſe Weiſe eingerahmte Text lautet: „Einladung zur 
Jagd für Herrn „ Jagdort „ Zeit 
Rendezvous „Wer nicht abſagt, kommt.“ 
ſieht auf den erſten Blick, weſche Vortheile diefe 
Poſikarte gewährt; fie kann handſchriftliche Zuſätze 
erhalten, welche in einem gedruckten, zur Kreuzband⸗ 
taxe zu befördernden Circular nicht gemacht werden 
könnten; fie läßt ſich aber eben fo ſchnell wie letzteres 
in vielen Exemplaren ausfertigen, und das Porto 
mit % Groſchen iſt nur um zwei Pfennige höher, 
als für eine gewöhnliche Druckſache. Dem Ber⸗ 
auſtalter diefer hübſchen Karte wünſchen wir daß 
bei der nächſten Jagd weder Jäger noch Rehe ab⸗ 
ſagen, ſondern daß fie alle zum Schuſſe kommen 


— 2 4 


= 
Ki * 
Haute Vormittag wurde meine 
8 liebe Fran Eliſabeth, geb. Haſſe, 
12 


von zwei munteren Knaben glüdii 


entbunden. 
Danzig, den 4. December 1872. 
2 A. Wegner. 


eee eee eee 
H eute Abend Il Uhr wurden wir durch 
A) die Geburt einer gefunden Tochter ers 


zeut. 
Schoeneck, 3, December 1872. 
Teichgräber, Pfarrer, 


und Frau. 
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Heger wurde meine ltebe Frau Mathilde 
geb. Bewersdorff von einem Mäd⸗ 
chen entbunden. 
Schoeneck, den 4. December 1872, 
Sachße, Rö ctor. 
1 Concurs Fr Fre re Rah ee 
5 or enen Steinſetzermeiſters Chriſtian 
Friedrich Joſeph Schwarz iſt durch 
Ausſchiitung der Maſſe beendet. 
Danzig, den 29. November 1872. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (9570) 


Holgsverſteigerung im 
Kal. Forſtrevier Oliva. 


Sonnabend, 7. d. M., Mittags 1 
Ubr, werden im Hotel de Karlsberg 
zu Oliva, bie im Jagen 61 Belaufs Tauben: 
waſſer eingeſchlagenen Bau-, Ruß: u. Brenn⸗ 
hölzer öffentlich verſteigert werden. Der 
Schlag liegt bei Wittſtock an der Cölln⸗Oli⸗ 
vaer Chauſſee. 

©ie chzeuig wird der Abraum in ben 
Schlägen pro 1873 zur Benutzung zu Fa⸗ 
ſchinen verſteigert werden. 

Sonnabend, 14, d. M., Vorm. 10 
Uhr, werden in Wan bei Becker 
die im Jagen 115 Belaufs ichenkrug cin: 
geſchlagenen Notz und Brennbölzer — faſt 
ausichlichich Buchenholz — zur Verſteigerung 

mmen 8: 


n. (9533) 
DOlioa, 2 December 1872. 
Die Königl. Ober forſterei. 


Bekanntmachung. 


Auf den fpäter ſtattfindenden Holz ' ermi⸗ 
nen für die hieſi e Forſt wird das Holz 5 % 
unter der, für die Königl. Forſt Bülowsheide 

ausgebotenen Taxe, verkauſt werden. 
Ren 8 5 A 1872. 
* (4 Nor a riva tun + 
2 in 18. d. M., 10 Ude Vormi tags, kom 
; men aus den diesjihrigen Schlägen der 
Schönberger Forſt ca. 1100 Süd. Kiefern 
andelsbölzer im „Hotel Kronprinz“ in 
t. Eylau bei Sommerau Weſtpr. zum 
Verkauf. 2 
Schönberg, den 2. December 1872. 
Der Oberförſter. 


Holzbeſtands verkauf ein. 
größeren Waldung. 


Der Holzbeſtand der in Zmeiliger Ent: 
8 von Königsberg i. Pr., in der 
übe von zwei Chauſſeen und des ſchiff⸗ 
baren Pregelfluſſes belegenen, ca. 230 
Hektare moben Königl. Hoſpital⸗Forſt 

Za dersdorf, Kreises Labiau, beſtehend in 
ſtarkem Eichen-, Linden⸗, Eſchen⸗, Birken“, 
Aepen⸗, Fichten: Baus und Brennholz im 
8 von ca. 45,000 , fol im 


er e 
Mittwoch, den 18. Dee. 1872, 
TEN Vormittags AD Uhr, 
in unſctem eee ale (Löbenſchtſches 
Hoſpual No. 1, bierorts) auf dem Stamme 
Jan Abtriebe plus lieitaudo verkauft wer⸗ 
den. — Die Vicitations⸗Bedingungen 
liegen vom 1. Dezember cr. ab in unſerem 
Büreau zur Einſicht aus, werden auch auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt. 

Offerten werden bis zum Termine 
ſchrinlich oder im Termine mündlich zu 
Protokoll erwartet, 

An Bietungs⸗Caution find 4500 MR 
baar oder in Staatspapieren im Termine 


N Wann ! Die im October d. J. hierſelbſt ſtattgefundene ee; 


Abfaſſung eines Statuts beauftragt, welches die Bedingungen enthalten ſoll, unter 
welchen ein Se ſolcher Kaſſen, Teſtamente und Stiftungen ohne Scha⸗ 
den für deren Selbſtſtändigkeit zu ihrem eigenen und zum Nutzen der Armenpflege 
ftatifinden kann. 


Collegen die Annahme des folgenden Kartellvertrages zu empfehlen: 


deſſen Lokal im Centrum der Stadt belegen iſt, 
Führung der Liſten angelnüpft und es hat ſich beſagter Verein erboten, dieſe Ge⸗ 
ſchäfte gegen eine der Diühewaltung eniſprechende Vergütung zu übernehmen. 


Teſtamenten und Kaſſen, welche 
ſich behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über das vorſtehende 
Statut und Veitritt zu demſelben 


im 
Stadtverordneten⸗Saal des hieſigen Rathhauſes 


einſinden. Verwaltungen, welche aus mehreren Perſonen beſtehen werden 


zu verfeben. 


ſowohl berienigen, welche unter der Oberaufſicht des Magiſtrats, ſewie derſen gen, 
welche unter der Oberaufſicht der Regierung ſtehen. 
Nothwndigteit der vos uns vorgeſchlagenen Einrichtung, die an ander 
reits eingeführt iſt und ſich bewährt hat, kann Lin 1 ſein. Pflicht jedes ge⸗ 
ade Derwalters milder Stiftungen ift e2, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
itte 

und an die Wücdigſten vertheilt werden. 
nöthige Unterlage. 


ohne Rüdfihtnahme auf einander, ohne Kenntniß davon, an wen und zu welcher 
öhe die einzelner Gaben vertheilt werden, da wird den ſchwerſten Mißbräuchen 
on und Thür geöffnet, wie auch den Abſichten der hochherzigen Geber wenig 
genügt. 
Zweifel beſtehen. 


von Verwaltern mil⸗ O CAD € 


der Stiftungen, welche der Armenpflege dienen, hat die Unterzeichneten mit der 8 S XY Xx (X 


Wir haben uns dieſer Aufgabe unterzogen und erlauben uns unſern Herrn 


„Die unterzeichneten . von Stiftungen, Kaſſen und 
Teſtamenten, die zur Armenpflege beſtimmt find, vereinigen ſich hiemit 
zu folgenden Zwecken: 

1) um ſich gegenſeitig Auskunft zu geben über Namen und Ver⸗ 
hältniſſe derjenigen Perſonen, welche von ihnen unterſtützt 
re und über die Höhe der denjelben gewährten Unter⸗ 

ützungen, 

2) um einander Bittſteller zu überweiſen, welche ſich an eine Kaffe, 
gewandt haben, von derſelben zwar für bedürftig ae 
werden, aber aus Mangel an Sonde oder anderen Urſachen 
nicht hinlänglich bedacht ſind oder haben zurückgewieſen werden 

üſſen 


f 
\ 
X 


N gr. 80. 


ö frankirte Zuſendung. 


müſſen, Danzig. 
3) um Erkundigungen . oder durch das Bureau einziehen f 
zu laſſen über die Bedürftig von Perſonen, welche die Mild⸗ SS Dv Dv 
FD 


gur Err beanſpruchen. 
ur Erreichung dieſer Zwecke verpflichtet ſich jede unterzeich⸗ 
nete Verwaltung, innerhalb ... Monat, von heute ab, eine Liſte 
derjenigen Perſonen, welche von ihr — ſei es in Geld, ſei es durch 
Natural⸗Leiſtungen — Unterſtützung erhalten, dem Bureau einzureichen 
und demſelben jedes Vierteljahr innerhalb der erſten vierzehn Tage des 
Januar, April, Juli und October die inzwiſchen Feste denen Ab⸗ 
weichungen mitzutheilen. u 

Von dem Bureau werden in überſichtlichen Liſten ſowohl die 

Namen Derjenigen, welche bereits Unterſtützung genießen, unter An⸗ 
gabe der Gaben und Geber, wie auch die Namen der bon einer Kaſſe 
als hilfsbedürftig empfohlenen en geführt. Dieſe Liſten 
ind nur den Verwaltungen von Kaſſen, Teſtamenten und Stiftungen, 
ie der Armenpflege dienen, und den Mitgliedern des Magiſtrats 
und der ſtädtiſchen Armen» Verwaltung mar Ae Vierteljährlich 
am erſten Donnerſtage der Monate Januar, April, Juli, October, 
um fünf Uhr Nachmittags, findet eine Vereinigung von Vorſtehern der 
dieſem Uebereinkommen beigetretenen Kaſſen, Teſtamente und Stiftun⸗ 
gen zum Zwecke gemeinſamer Berathung ſtatt. 

Durch gegenwärtiges Uebereinkommen ſollen die unterzeichneten 
Verwaltungen in keiner Weiſe beſchränkt werden hinſichtlich der freien, 
vom beſten eigenen Ermeſſen geleiteten Dispoſition über ihre Fonds 
und Anſtalten. 

Die durch das Bureau und die Verwaltung entſtehenden Koſten 
werden im Wege freiwilliger Vereinbarung von denjenigen Stiftun⸗ 
gen getragen, welche zu ſolchen Zwecken beten ig Gelder aus⸗ 


geben dürfen. 
Danzig, den .. December 1873.“ 


Di: Tentler ſche Leihbibliothel 
3. Damm No. 13. 


fortdauernd mit den neueſten Werken ver: 
ſehen, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zu bet 8 ld 5 
ernterte werden verliehen in ber 
Dentler ſchen Labbiblicdet 3. Damm 13 


2 Handbuch der 3 
eissgerberei 
und der geſammten 
Weißleder⸗Färberei, 


mit beſonderer Berückſichtigung der Fa: 
brikation aller Arten von Handſchußle⸗ 
der, dann der Sämiſch⸗ und Pergament⸗ 
gerberei, ſowie der Erzeugung des un⸗ 
gariſchen Leders und der verwandten 
Sorten von Riemen» und Zeugleder. 
Von Dr. Wilh. Fr. Gintl, 
Profeſſor der chemiſchen Technologle zu 


tag. 
Zweite vermehrte Auflage. 
Mit 4 Tafeln, enthaltend 27 Abbildungen. 
1878. 8. Geb. 2 N. 
Vorräthig in den Buchhandlungen von 
Th. Anbutb, L. G. Homann und 
Conſt. Ziemſſen in Danzig. 


Ich babe mich in Stur b niedergelaflen. 
Dr. F. Schmidt, 


‚alt. Arzt. Wundarzt und Geburtshelfer. 
ad. eien. infa 
für alle Militair⸗ Examina und ft 
Penſion. 


Prima. 
v. Grabowski, Maſor 5 D., 
Babnbofſtr. 3 in Bromberg. 


Wir haben bereits Verhandlungen mit dem bieſigen Armen⸗Unterſtützungsverein 
behufs Uebernahme des Bureaus und 


Wir fordern hiermit alle Herren Verwalter von Stiftungen, 


zu Arm nzwecken beſtimmt find, auf, 


Montaa, den 30. Dezember, 


Nachmittags 4 Uhr, 


Medaille de la Societe des Sciences. | 
industr. de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 
von Dicquemare alns, in Roven, Fabrik, 
Pla de Hoôtel-de-Ville, 47. Um augen; 


ergebenſt bl Haar und Bart in allen Nuancen, 


ebeten, denjenigen Herrn Vorſteher, welcher in der Verſammlung die betreffende Haut zu farben. — 
0 en und für ſie ſtimmen ſoll, mit ſchrif licher Vollmacht! ie 2 CR dab Bene a en 


h 550 in EunL u. Kanlanunx. 
Wir rechnen auf vollzählige Betheiligung aller Herren Vorſteher und zwar Danzig bei Alb. Neumann, | 
, i arte e und allen bei 
Ueber die Nützlichkeit und] J deutenden Coiffeurs und Parfümeurs. | 
Orten be] 
898 Dr., Meyer in ern 
heilt Syphilis, Geschlechts- v 
Maut krankheiten in der kürzester 
Frist und garantirt selbst in den hart. 
näckigsten Fällen für zründliehe 
Heilung, _ Sprechstunde; kei er- 
strasse BL von 8—1 u. 4—7 Uhr Auı- 


vartige hriaflich 


n dahin zu ſtreben, daß die Spenden in richtiger Weiſe an die Bedürftigſten 
Dazu bietet ihm unſer Vorſchlag die 


Wo — wie hier in Danzig — 150 Stiftungen ihre Spenden verabfolgen 


Goetzel’s 


Lotterie-Comptoir, 
Berlin, Wilhelmstr. 25, 
verkauft und versendet Antheilloose f 


Darüber kann bei Keinem, der das hiefige Armenweſen kennt, ein 


Danzig, den 25. November 1872. 
Albrecht. Bertling. Berenz. Th. Biſchoff. Coſack. 


deponiren. 3 ® 
a Aber deb John Gibſone. H. Rickert. N. Schirmacher. Dr. Semon. RR K W 
Königl. Hoſpital⸗Collegium. R. Wegner. 71 ½ ½ ½% ½% % 


Ei bahn Dampſſch 1 

iſenbahn⸗„Dampfſchiff. 

und Hafen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Lieferung von 20,000 Stuck eichenen 
Stoßſchwellen für die Stade⸗Cuxhavener Eis 
ſenbahn ſoll in 6 Looſen, von welchen auch 
mehrere, beziehungsweiſe fämmtliche, zuf ms 
mennetabt werden können, verdungen werden. 

Offerten ſind ve ſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchriſt „Submiſſion auf eichene Stoß⸗ 
ſchwellen für die Stade⸗Cuxhafener Giſen⸗ 
bahn“ bis zum 

27. December d. J. 
an das Hauptbureau des Oberingenieurs 
Mengel zu Stade Holjzſtraße 309, woſelbſt 
auch die Bedingniſſe incl. der Offertenformu⸗ 
late verabfolgt werden. N e 
Curha ven, den 23, November 1872. 
Die Direction. 


Auction 


Freitag, den 6. December 1872, Vor: 
mittags 10 Uhr, im Königl. Seepack⸗ 
hofe über 


272 Bunde Baſtmatten 


ex „Lovebird.“ 


Mlellien. Ehrlich. 
Fahrpläne 


auf Cartonpapier (Taſchen format) mit den 
Aer derungen vom J. Novbr. d. J. zu baben 


& 1 x in der Exped: dieſer Zeitung. 
Kranken⸗Penſion 


im Haufe des Dr. Wiener in Braunsberg. 
Gründliche, ſtreng wiſſenſchaftliche Behand⸗ 
lung aller chroniſchen Außer lichen und inneren 
en und veralteten Uebeln. Monatlich 


121 ür. für, SA cr. 11 Ur- 1 tr. 15 gr 
gegen Postvorsehuss oder Einsendung 
des Betrages. 


G. Lüderitz'ſchen Verlags buchhandlung, Carl 


m Verlage der C. 5 
8 0 eziehen durch jede 


Habel, in Berlin, Wilhelmſtraße No. 33, iſt erſchienen, zu 


nn Materialien 
der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung. 


Sammlun 
fämmtlicher auf die Reichs verfaſſung, lle Enutſtehung und Seltung 
ezüglichen Urkunden und Verhandlungen 
einſchliezlich insbeſondere derjenigen des conitituirenben 
Norddeutſchen Reichstages 1867. 
Auf Beranlaffung und Plangebung von Profeſſor Dr. Fr. v. Holgenbarff. 
erausgegeben von 
Dr. E. Pezold, 
Band I. 50 Bogen gr. 8. Preis 3 & 10 Su 
Obiges Werk, deſſen erſter Band fo eben erſchlenen if, wird brei Paas 
umfaſſen, welchem am Schluſſe ein vollſtändiges a phapetiſches Sach un 
Sprechregiſter wird beigegeben werden. Band II. und III., welche im Manu⸗ 
feript vollſtändig fertig And, befinden ſich unter der Preſſe und werden Pie en 
ausgegeben werden. Beſtellungen auf das complete Wert, ſowie auf Band L apart, 
nimmt jede Buchhandlung entgegen. 


die 
228 
Litres 
ok 1 — 6 

x . Ügenten 

ae ſucht. Vortheilhafte Bedingungen. Frust 


Weizenkleie u. Roggen⸗ 
Rn futtermehl 


A. Krentz 


in Dirſchau. 

Heute Donnerſtag, den 28, Abends Con⸗ 
cert und Geſangsvorträge von der Sänger⸗ 
Geſellſchaft Preißig. 
Eine Fabrik mitten in der Stadt belegen, 
— peabſichtigt ihre Grundftüde, wozu auch 
ein Wohnhaus gehörig, wegen Verlegung des 
Geſchaits zu verkaufen. Nähere Auskunft er» 


In Verlage der C. G. Lüderitz'ſchen Verlagsbuchhandlung, Carl 
Beach in Berlin, Wilhelmſtraße No. 38. 55 ae 3 durch jede 
u 


theilt Selbnkäufern der vereidigte Makler 
8 Joh. Schultz 
in Elbing. 


| II. F. Kamceke, 
Metriſche Fundamentalzahlen 


in augenblicklichen Ermittelung des Quabratinhaltes jeder Kreis fläche und zur 
nellen und leichten Berechnung des ſehr genauen Kubikinhaltes aller vollen 
und hohlen Cylinder von Eiſen, Stein, Holz ꝛc. 


Sehr vorth. Gutskauf. 


In Weſtvreußen, J Meile von der Eiſen⸗ 
babn, ift ein ſchön eingebautes Gut, 
900 Morgen durchweg erſter Klaſſe 
Weizenacker, Sn 3 eg erg 

um Gebrauch für mit completem | 7 14 ein erde, 
Lehrer, Mathematiker, Ingenieure, Nechn ker, Baumelfter, Maſchir enbauer 8 Dihien, 15 Milchkübe üd Yung: 
Folſtbeamte, ee e Brenner, Gifen« — Zinkgießer ac. ac. vied ꝛc. ꝛc. für circa 80 Thaler pro Nor 


Preis 10 Sar. Th. Kleemann in Danzig, Brodbanken⸗ 
34, (9337) 


gaſſe 8 


Für ein größeres Rittergut im 


Culmer Kreiſe wird ein 


tüchtiger Adminiſtrator 
800 Boy der neueren landwuthſchaftlichen 


vertrauter Rechnungs⸗ 
führer geſucht. 
Meldungen ſchriftlich in der Annoncen ⸗Exve⸗ 


ſtein & Vogler in 
Berlin zub M. Z. 730 


ne alte ſolide und 
coulante See⸗, Fluß⸗ u. 
Land » Transport «Vers 
ſicherungs⸗ 

Haupt⸗A 


bei 20 Mille Anzahlung zu verkaufen durch 


Pre 


Bel Einfendung des Betrags durch Poſtanwelſung erfolgt ) : 
A. W. Kafemann. 


8 DG 8 G 8 e 
Mein Grundſtück mit 3 Hufen 25 Morgen 
eulmiſch, beabſichtige ich baldigſt zu 
kauf (9372) 


verkaufen. 


then. Da 


0 So eben erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen vorräthig: N 
 MWildjecretion „keine“ Raceeigenſchaft. ) 

5 Quellenſtudie 8 
Intereſſe der Milchviehzucht 


von 
Dr. Paul Otto Joseph Menzel. 
elegant broſchirt. 


is 3 Thlr. 


TG 


J. Wiebe, 


Altenau per Simonsdorf. 


Heiraths⸗Geſuch. 


380 


Ein junger Mann, Gutsbeſizer, von an⸗ 
genehmem Aeußern, wünſcht ſich zu verheira⸗ 
es ihm aber an Bekanniſchaften 
feblt, fo bittet er ja ge, gebildete Damen mit 
einem disponiblen Vermögen von mindeſtens 
6000 , ihre Adreſſen nerft Photograpbien 
unter No. 9374 ia der Exped. dieſer Zeitg. 


abzugeben. Diel etion Ebrenſache. 
eee eee eee 


Ein tüchtiger Braumeifter, 


der im Brauen von ober⸗ und unter⸗ 
nährigen Bieren gediegene Kenntuſſſe 
beſitzt, auch durch langjährige Praxis 
ſich fehr gute Atteſte erworben hat, 
ſucht ſeine jetzige Stellung mit 
einer anderen zu vertanſchen, 
die ihm Gelegenheit bietet, feine Rennt 
niſſe dauernd und mit beſcheidenen 
Anſprüchen zu verwerthen. 2 
sub Chiffe K. 2980 befördert de 
Annoncen Expedition von Bud, 
Mosse in Breslau. 


es 


dition von 


Für ei 


werden 


6 


unter 9396 


Agenten gewün 
K. 7544 


in J. ) 

8 vertraut, ſucht g. beſch. Anſpr. 
hiefinen Comtoir Stellung. Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 9579, 

unge L., die d. dopp. Buchfüßr. gründl gegen 
bill. Honorar erlern. wollen, belieben ihre 
Adr. unter 958) in der E. d. &. eimzureich. 
in j. Mann w. in einem bieſigen Geſchäft 
gegen b. Honorar die Führ. der Bücher 
event, die Einricht. derſelben zu übernehmen. 
Adr. erb. unter 9581 in der Exp. die 2 
n einer anſtändigen Familie finden zu 
Neujahr 2 Penſionaire unter männlicher 
Leitung eine renommirte Penſion mit eigen. 
Bag, — unter 9578 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
0 Galanferſe-, Tapfſſerle⸗ 


Ein beſtrenommites 
chäft in 19 


und Kurzwaaren⸗Geſ 
Lage einer großen Provinzialſtadt, 
lichkeit halber unter ſehr günſtigen Pebins 
gungen ſofort zu verkaufen. Gef. Offerten 
nimmt die Exped. d. Z. entgegen, 
{ ine prakiiihe ländliche Wirthin wird von 
$ ſogleich oder von Neujahr geſucht. Off. 
deliebe man in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 9375 abzugeben. 
zeſucht w. e. Dame in geſeßtem 
unterſtützung der Hausfrau und Beaufe 
ſichtigung von kleinen Kindern. 
mit Angabe von Referenzen befördert die 


Crp. dieser Beitung sub 9899. 
Ein Lehrling 


Haaſen 


„ m. d. dopp. 


Gef. Off 


eſellſchaft 
enten m 

en 

die Anvorcen⸗ Expedition von 

Nudolf Moſſe in Berlin. 

uchf. u. 17 

in einem 


dieſ. Ztg. 


uenteſter 
ft Kränk⸗ 


Adreſſen 


) 
2 
— 
% 


7 2 
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“ 


1 


ter zur 


für das Comtoir einer Brauerei wird geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter No. 9413 
Peper ster ; 

ehrere Unterſpeicherräume, möglihft 
M pi Waſſer belegen, werden zu mtetben 
geſucht. Adreſſen beliebe man unter 9439 


in der 


peduion dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein ann. möbl. Zimmer m. Kabinet w. v. 


einem Comtoiriſten zu mieth, gel: Gef. 


Adreſſen unter 9432 in der Exp. dieſer Zig. 
ER NEN dee 


Donnerſtag, den 5. Decbr. er., 
Adends 7 uhr. im Apollo Saale 
des Hotel du Nord: Vereins⸗Auf⸗ 
fübrung des Danziger Gefang- 
vereins. 


Mozart: Requiem für 


Chor, Soli u. Orchester. 

Numerirte Platz, à 15 Sgr. und 
nichtnumerirte u Balkonplätze a 10 Sar. 
ſind für Mitglieder und deren Angehö⸗ 
rige bei Hrn. Ziemſſen zu haben. 


No. 7629 


kauft zurück die Exped. d. Ztg. 
Renpction, Deud und Verlag von 


W Noefemaen ie Dania. 
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